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In nur sechs Monaten amortisiert 
S-Max 2 Mühlen von WITTMANN reduzieren die Stückkosten  

und steigern die Wettbewerbsfähigkeit 
 

Mehr Nachhaltigkeit, der Aufbau einer Kreislaufwirtschaft, schwankende 
Rohmaterial- und Energiepreise – die aktuellen Herausforderungen rücken das 
Inhouse-Recycling von Angüssen und Produktionsabfällen in den Fokus. Es 
lohnt sich zu prüfen, für welche Produkte Mahlgut zugemischt werden kann. 
Ein namhafter Hersteller von Elektronikkomponenten konnte dank Inhouse-
Recycling die Stückkosten in der Spritzgießproduktion senken. Die neuen 
S-Max 2 Mühlen von WITTMANN amortisierten sich bereits nach einem halben 
Jahr.  

 

Auf 15 Spritzgießmaschinen mit Schließkräften zwischen 15 und 120 Tonnen produ-
ziert das Unternehmen anspruchsvolle Elektronikkomponenten. Darunter viele ver-
schiedene Stecker und Steckverbinder für technische und industrielle Anwendungen.  

„Wir selbst haben hier jeder Menge unserer Produkte im Einsatz“, berichtet der 
Spritzgießleiter. „Zum Beispiel in den Spritzgießmaschinen und Robotern. Bei der 
Auswahl unserer Lieferanten ist das durchaus ein Kriterium.“ 

Die jüngsten Spritzgießmaschinen im Maschinenpark – zwei servohydraulische 
SmartPower Maschinen – kommen von WITTMANN. Zusätzlich gab die Energieeffi-
zienz der WITTMANN Spritzgießtechnik bei dieser Entscheidung den Ausschlag.  

 

Bis zu 25 Prozent Mahlgut beimischen 

Die Zusammenarbeit zwischen mit WITTMANN besteht seit vielen Jahren, denn auch 
beim Materialhandling setzt der Verarbeiter auf Lösungen aus Österreich. 
WITTMANN unterstützt bei jedem Projekt mit viel Know-how, Beratung und auf die 
Anforderungen genau abgestimmte Lösungen.   

Dennoch wird bei jedem neuen Projekt der Markt genau analysiert und es werden 
Produkte von verschiedenen Anbietern evaluiert. Zuletzt so geschehen vor zwei Jah-
ren, als die Entscheidung fiel, Angüsse und Produktionsabfälle im eigenen Haus auf-
zubereiten und wieder dem Spritzgießprozess zuzuführen. 



 

Lange Zeit hielt man es für ausgeschlossen, dass die Kunden einen Recyclinganteil 
akzeptieren. Die Forderung nach einer Kreislaufwirtschaft lässt die Branche inzwi-
schen aber umdenken. „Wir haben sehr viele Versuche mit Recyclingmaterial gefah-
ren und die Qualität der Spritzgießteile genau analysiert“, erklärt der Spritzgießleiter. 
„Viele Stecker haben filigrane Strukturen mit dünnwandigen Bereichen. Wir mussten 
sicherstellen, dass wir auch mit recyceltem Material die Kavitäten vollständig füllen 
können und die geforderten Produkteigenschaften beibehalten werden.“ 

Die Versuche liefen erfolgreich. Für jedes Produkt wurde definiert, wie viel Prozent 
Mahlgut der Neuware beigemischt werden kann. Bis zu 25 Prozent sind es für die am 
Standort produzierten Teile.  

 

Teile mit hohem Glasfasergehalt problemlos mahlen 

Angüsse und Produktionsabfälle wie Anfahr- und Ausschussteile werden inzwischen 
an den Spritzgießmaschinen in Boxen gesammelt und von den Maschinenbedienern 
zum neuen Recyclingcenter gebracht. Dieses befindet sich im Zentrum der Spritz-
gießhalle und besteht aus vier neuen S-Max 2 Mühlen von WITTMANN. Für die 
Hauptmaterialien und Farben gibt es vor den Mühlen jeweils eine eigene Gitterbox. 
Die strikt sortenreine Sammlung der aufzuarbeitenden Abfälle ist die Voraussetzung, 
auch aus Mahlgut anspruchsvolle Bauteile zu produzieren.  

Die Hauptmaterialien sind verschiedene Polyamid-Typen sowie PBT, ABS und Po-
lypropylen, alle flammgeschützt modifiziert und mit Glasfasern versetzt. Es werden 
Materialien mit sehr hohen Glasfaseranteilen von bis zu 60 Prozent verarbeitet.  

Sobald eine Gitterbox voll ist, wird eine Mühle gestartet. Das Recyclingcenter wird 
von den Mitarbeitern der Spritzgießproduktion betreut. So liegt die Gesamtverantwor-
tung in einer Hand.  

 

Für ein homogenes Mahlgut 

"Wir haben uns auf der Messe verschiedene Mühlen angeschaut und mit unserem 
eigenen Material bei den Anbietern Mahlversuche durchgeführt“, sagt der Spritzgieß-
leiter. Im Technikum von WITTMANN in Nürnberg wurden die Steckerangüsse auf 
einer S-Max 2 Mühle vermahlen. Das Ergebnis hat überzeugt. Die Mühle lieferte ein 
sehr homogenes Mahlgut mit Korndurchmessern von 3,5 bis 4 mm und die Stau-
bentwicklung war niedriger als bei anderen Mühlen, die getestet wurden.“   

„Die Zahnwalzenmühlenbaureihe S-Max 2 ist auf technische Kunststoffe und schwer 
zu vermahlende Teile ausgelegt“, macht Wolfgang Prütting, Gebietsverkaufsleiter bei 
WITTMANN BATTENFELD Deutschland, deutlich. Selbst bei hohen Glasfaserantei-
len erreichen die Mahlwerkzeuge lange Standzeiten.  



 

Die kompakte Bauweise und die eingebaute Schalldämmung sind weitere Pluspunk-
te, die sich vor allem dann bemerkbar machen, wenn die Mühlen nicht in einem eige-
nen Raum, sondern direkt in der Produktionshalle betrieben werden.   

 

Mahlgut direkt weitertransportieren 

Im Standard sind die S-Max 2 Mühlen mit einem Füllstandsensor ausgerüstet. Ist der 
Auffangbehälter voll, stoppt das Mahlwerk. Um kontinuierlich arbeiten zu können, hat 
WITTMANN für seinen Kunden eine Sonderlösung realisiert. Statt die Mühle abzu-
schalten, wird über das Signal des Füllstandsensors ein integriertes Vakuumförder-
gerät eingeschaltet. Auf diese Weise wird das Material direkt vom Auffangbehälter 
der Mühle in eine Materialtonne transportiert.  

Mit der Tonne geht es dann zur großen zentralen Materialversorgungsanlage mit vie-
len Trocknern, Fördergeräten und einem Kupplungsbahnhof, die eine Etage oberhalb 
des Lagers angeordnet ist. Die Tonnen mit dem Mahlgut werden mittels Gabelstapler 
nach oben befördert und mit Gravimax-Dosiergeräten – ebenfalls aus dem Hause 
WITTMANN – verbunden. Die gravimetrische Dosiertechnik erlaubt eine grammge-
naue Zudosierung des Mahlguts zur Neuware. 

 

Verbrauch an Neuware deutlich gesunken 

Der Verbrauch an Neuware ist seit dem Start des Inhouse-Recyclingprojekts kontinu-
ierlich zurückgegangen, was unmittelbar in die Stückkosten eingeht und die Wettbe-
werbsfähigkeit des Produzenten stärkt. In jüngster Zeit sind einige Patente ausgelau-
fen. Damit verschärft sich der Wettbewerb. „Wettbewerbsfähige Stückkosten errei-
chen wir nur noch mit dem Einsatz von Recyclingmaterial“, so der Verarbeiter. „Die 
neuen Mühlen hatten sich bereits nach sechs Monaten amortisiert.“ 
 
 
 
 
 



 

   
Abb. 1a+b: Das neue Recycling Center in der Spritzgießproduktion: Vier Mühlen vom Typ 
WITTMANN S-Max 2 wurden fürs Inhouse-Recycling beschafft.  

 

 
Abb. 2.: 15 Spritzgießmaschinen stehen im Werk für 
die Produktion der unterschiedlichsten Stecker und 
Steckverbinder bereit. Die jüngsten Maschinen sind 
zwei SmartPower Maschinen von WITTMANN. Die 
Energieeffizienz der WITTMANN Maschinen überzeug-
te die Entscheider. 

 



 

   
Abb. 3: Die mit Mahlgut gefüllte Materialtonne wird mit Hilfe eines Gabelstaplers und eines ausgeklü-
gelten Sicherheitsmechanismus ins Obergeschoss zur zentralen Materialversorgungsanlage gehievt.  

 

  
Abb. 4a+b: Das Mahlgut wird mit gravimetrischen Dosiergeräten vom Typ Gravimax grammgenau 
in die Materialversorgung eingespeist.  

Bilder: WITTMANN 

 

 

 

 

 

 

 



 

Die WITTMANN Gruppe 
 
Die WITTMANN Gruppe ist ein weltweit führender Hersteller von Spritzgießmaschi-
nen, Robotern und Peripheriegeräten zur Verarbeitung unterschiedlichster Arten 
plastifizierbarer Materialien. Die Unternehmensgruppe hat ihren Hauptsitz in Wien, 
Österreich, und besteht aus zwei Haupt-Geschäftsbereichen: WITTMANN 
BATTENFELD und WITTMANN. Im Sinne der Konzepte von Umweltschutz, Res-
sourcenschonung und Kreislaufwirtschaft beschäftigt sich die WITTMANN Gruppe 
mit fortschrittlicher Prozesstechnologie für höchste Energieeffizienz im Spritzgießpro-
zess sowie mit der Verarbeitung von Standardmaterialien und Materialien mit hohem 
Anteil an Rezyklat und nachwachsenden Rohstoffen. Die Produkte der WITTMANN 
Gruppe sind auf die horizontale und vertikale Integration in eine Smart Factory aus-
gelegt und können untereinander zu einer intelligenten Produktionszelle verbunden 
werden. 
 
Gemeinsam betreiben die Unternehmen der Gruppe zehn Produktionswerke in sechs 
Ländern, und mit ihren 36 Standorten sind die zusätzlichen Vertriebsgesellschaften 
auf allen wichtigen Industriemärkten der Welt vertreten. 
 
WITTMANN BATTENFELD verfolgt den weiteren Ausbau seiner Marktposition als 
Spritzgießmaschinen-Hersteller und Anbieter moderner umfassender Maschinen-
technik in modularer Bauweise. Das Produktprogramm von WITTMANN umfasst Ro-
boter und Automatisierungsanlagen, Systeme zur Materialversorgung, Trockner, gra-
vimetrische und volumetrische Dosiergeräte, Mühlen, Temperier- und Kühlgeräte. 
Der Zusammenschluss der einzelnen Bereiche unter dem gemeinsamen Dach der 
WITTMANN Gruppe ermöglicht eine nahtlose Integration. – Zum Vorteil der Spritz-
gießverarbeiter, die in verstärktem Maß ein reibungsloses Ineinandergreifen von 
Verarbeitungsmaschine, Automatisierung und Peripherie nachfragen. 
 
 
Autorin: 
Susanne Zinckgraf, Head of Strategic Marketing, WITTMANN Group 
 

Kontakt: 
 
WITTMANN BATTENFELD GmbH 
Wiener Neustädter Straße 81 
2542 Kottingbrunn, Österreich 
Tel.: +43 2252 404 1400 
gabriele.hopf@wittmann-group.com 
www.wittmann-group.com 
 
 

mailto:gabriele.hopf@wittmann-group.com
http://www.wittmann-group.com/

